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schöne Texte hebe ich mir auf, 
fotografiere sie oder schneide 
sie aus. Dieser hier kam An-
fang des Jahres zum Sortieren 
auf meinen Schreibtisch und 
lag dort neben einer Karte mit 
der Jahreslosung für 2022: 
„Jesus Christus spricht: Wer 
zu mir kommt, den werde ich 
nicht abweisen.“ 

Bis dahin fühlte sich der Satz 
aus dem Johannes-Evangeli-
um für mich spröde an, doch 
der Text von Albrecht Gralle 
baute mir eine Brücke. 

Sie hat ihr Fundament in der 
letzten Zeile. Da heißt es, dass 
menschliche Freundschaft 
sich ein Beispiel an Gott neh-

Echte Freunde
Freunden kann auch mal der Kragen platzen,
wenn sie mit dir reden, aber nur, weil ihr Herz 
für dich bis zum Halse schlägt.
Freunde stört es nicht, bei dir fernzusehen, 
auch wenn du schon längst ins Bett gegangen bist.
Freunde kämpfen für dich nächtelang im Gebet 
und sagen dir: “Ich habe neulich an dich gedacht”.
Freunde möchten deine Welt kennen lernen 
und entdecken immer neue Erdteile.
Freunde erleben dich mit verklebten Augen, 
ungewaschenen Haaren und sehen dahinter deine 
Einzigartigkeit und Schönheit.
Freunde können es sich leisten, bei einem Witz, 
den du erzählst, nach der Pointe zu fragen.
Bei Freunden kannst du nachts um halb drei klingeln 
und sie fragen dich: „Tee oder Kaffee?“
Freunde reden manchmal blödes Zeug, weil sie 
wissen, dass du keine Goldwaage im Keller hast.
Freunde kennen sich nicht in deiner Brieftasche aus, 
dafür aber in deinem Kühlschrank.
Freunde geben dir im Winter ihr letztes Hemd und 
behaupten, sie wollten sich sowieso gerade sonnen.
Freunde machen es so ähnlich wie Gott: 
Sie mögen dich so, wie du bist, trauen dir aber zu, 
dass du dich verändern kannst.
Albrecht Gralle

Liebe Gemeindeglieder und Freunde von St. Johannis,



4

men kann. Er nimmt mich 
an, wie ich bin. Und das ist 
die Quelle, aus der ich Kraft 
schöpfen kann, es mit meinen 
Mitmenschen ähnlich zu ma-
chen. 

Diese Logik steckt auch hin-
ter der Jahreslosung für 2022. 
Es ist Gottes Annahme, von 
der sie spricht. Es steht kein 
Ausrufezeichen hinter dem 
Satz, sondern ein Punkt. Je-
sus, in dessen Tun und Reden 
wir Gott ins Herz schauen 
dürfen, weist niemanden ab, 
Punkt, Ende der Diskussion. 
Keine Vorbedingungen, außer 
einer: Er oder sie muss kom-
men. Es heißt nicht: Wer auf 
mich wartet. Auch nicht: Wer 
über mich nachdenkt oder 
liest oder redet. Persönliche 
Schritte sind Voraussetzung 
für jede Beziehung, auch für 
die zu Gott.

Haben Sie schon überlegt, 
welchen Schritt Sie in diesem 
Jahr auf Gott zugehen wollen, 
wo und wann Sie ihm begeg-
nen, welche Frage Sie an ihn 
richten, welche Sorgen ihm 
abgeben wollen? Das Ver-
sprechen, dass er sich darum 
kümmern wird, haben wir 
mit unserer Jahreslosung aus-
drücklich.

Und weder eine reine Weste 
noch ein Glaubenstest-Zer-
tifikat sind dafür notwendig, 
schon gar nicht ein christ-
liches Führungszeugnis, das 
über alle Zweifel erhaben ist. 
Abgewiesen wird niemand. 
Auch die Bereitschaft, sich 

ein Beispiel zu nehmen an 
Gottes Willkommenskultur, 
ist keine Vorbedingung. 

Mir ist das ganz wesentlich. 
Denn wer schafft das schon, 
nie abweisend zu sein? Gu-
ten Freunden gegenüber mag 
das noch gelingen, an der 
Tür nach Mitternacht zu fra-
gen: Kaffee oder Tee? Aber 
wenn es der nervige Nachbar 
ist? Der Bruder, der sich seit 
Jahren nicht gemeldet hat? 
Die Organisation, die mein 
Engagement will? Oder ferne 
Nächste, um die alle wir uns 
doch unmöglich kümmern 
können?

Was Jesus verspricht, gilt 
auch Leuten, die an diesem 
Punkt immer wieder merken, 
wie sie scheitern, Leuten wie 
mir. Gott ist nicht genervt, 
wenn ich klingle, er bittet 
mich hinein und setzt Wasser 
auf (für mich Kaffee).

Vielleicht kommt dann auch 
der Punkt, an dem ihm im Ge-
spräch der Kragen platzt, aber 
nur, weil sein Herz für mich 
bis zum Halse schlägt. Gott 
ist eben in manchem wie ein 
guter Freund: Er mag mich 
so, wie ich bin, traut mir aber 
zu, dass ich mich verändern 
kann.

Ihr Pastor



„Die Zeit ist plötzlich stehen 
geblieben“, „Oh je, die Zeit 
vergeht so rasend schnell“, 
„Meine Zeit steht in deinen 
Händen“ – Gedanken und Sät-
ze, die fast alle kennen. 

Sie haben uns beim „Feiera-
bend“ am 14. Januar im Ge-
meindechorhaus beschäftigt. 
Dass es tatsächlich eine ge-
meinsame Beschäftigung mit 
dem Thema „Zeit“ war, ist 
dem Format zu verdanken, 
das neben bekannten und üb-
lichen Gottesdienstelementen 
auch zum Mitmachen einlud. 
Das Trio Trøstesang begleitete 
unsere Gedanken musikalisch 
mit wunderbar melancho-
lischen, beinahe meditativen 
Klängen aus skandinavischen 
Wurzeln.

Die Zeit verging schnell. Ge-
segnet und zufrieden sind alle 
in das Wochenende gestartet. 

Die allermeisten Menschen 
gaben an, wiederkommen zu 
wollen.

Dazu soll es Gelegenheiten 
geben: beim nächsten „Fei-
erabend“ am 18. März zum 
Thema „Schuld“, begleitet 
von einem Jazz-Duo (Michael 
Kliem an der Gitarre und Se-
bastian Braun am Kontrabass) 
und dann wieder am 18. Mai 
(ein Mittwoch!), musikalisch 
gestaltet von unserem Choral-
chor, eine gute Gelegenheit, 
auch andere Jugendliche dazu 
einzuladen.

Die Rückmeldebögen be-
stärken meinen eigenen Ein-
druck von der Atmosphäre 
des Abends. Ich denke also, 
es lohnt sich, das Experiment 
des Feierabend-Gottesdienstes 
weiter zu verfolgen.

Paula Kiefer
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Diese Antworten haben wir auf unsere Fragebögen erhalten:

• Wie hat Ihnen der Feierabend gefallen? (1-5 Sterne): 
  Die Aktionen zum Mitmachen: 3,9 von 5 Sternen, 
  der Kurzfilm: 4,3, die Predigt: 4,8, die Musik: 4,9 

• Würden Sie einen Gottesdienst in dieser Form wieder besuchen? 
   1x vielleicht, alle anderen Ja

• Wie oft sollte solch ein „Feierabend“ stattfinden? 
   ø alle zwei Monate

• Gehen Sie sonst zum Gottesdienst? 
   8x „Manchmal“, sonst „Ja, öfter“

• Gehören Sie zu unserer Gemeinde? 
   Die meisten: „Ja, zu St. Johannis.“, 3x: „Zu einer anderen“

Ein Gottesdienst zum „Feierabend“
Zeit mit dem Trio Trøstesang
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Das Weihnachtsoratorium 
von Bach gehört für viele, 
Aufführende und Zuhörende 
gleichermaßen, zur Advents-
zeit wie die vier Kerzen auf 
dem Kranz oder Lebkuchen 
und Plätzchen.

Obwohl es für die meisten 
Sängerinnen und Sänger des 
Rostocker Motettenchores, für 
alle Musikerinnen und Mu-
siker des Kantatenorchesters 
sowie für die professionellen 
Solistinnen und Solisten zum 
absoluten Standardrepertoire 
gehört, war die Aufführung 
der Kantaten I, II und III des 
Weihnachtsoratoriums von 
Johann Sebastian Bach am 
zweiten Adventssonntag et-
was ganz Besonderes. Nicht 
wegzudenken war für viele, 
dass lange keine Proben 
stattgefunden hatten, dass es 
womöglich bald schon wie-
der aus sein würde mit den 
wöchentlichen Treffen und 
der gemeinsam erlebten Mu-
sik und dass wir aufgrund der 
Vorgaben durch das Gesund-
heitsamt nicht als vollstän-
dige Chorgemeinschaft auf 
der Bühne stehen konnten.

Gleichzeitig war spätestens 
ab dem Moment, in welchem 
die ersten Töne durch die Ni-
kolaikirche erklangen, eine 
große Innigkeit, Verbunden-
heit und Dankbarkeit zu spü-
ren. Ich fühlte mich von einer 
Achtsamkeit, einer Aufmerk-
samkeit und einem Fokus ge-
tragen, der mich an die ersten 
großen Konzerte, auch an 
das erste Mal Weihnachtso-
ratorium-Singen erinnert hat. 
Gleichzeitig kenne ich das 
Werk inzwischen so gut, dass 
ich mich ganz auf die Musik 
einlassen konnte. Das war ein 
herrliches Gefühl. Es erfüllt 
mich mit großer Dankbar-
keit, nun schon so lange zur 
Gemeinschaft des Motetten-
chores zu gehören. 

Vielen Dank für deinen Ein-
satz, lieber Markus, auch 
gegen alle möglichen Wider-
stände, für dieses Konzert und 
für diese Musik. Das Erlebte 
wird mich lange begleiten 
und tragen. Etwas ganz Be-
sonderes in der Vorbereitung 
auf Weihnachten.

Rebecca Südmersen

Besondere Achtsamkeit
Konzert des Rostocker Motettenchores am 2. Advent
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Christvesper in St. Johannis:  
Erwartungsfrohe Familien drän-
gen sich in den dicht besetzten 
Bänken. Der Weihnachtsbaum 
steht hinter der Krippe mit den 
vertrauten Figuren, die Orgel 
ruft uns zur äußeren und inne-
ren Ruhe. 
Ja, so wäre es schön gewesen 
in diesem corona-verflixten 
2021. Stattdessen 2G+ und das 
Glück, eine Eintrittskarte zu 
erwischen, oder als Alternative 
2G+ ohne Eintrittskarten und 
viele Enttäuschte, die nicht in 
die Kirche durften? Nein – so 
lassen wir uns von Corona nicht 
unterkriegen! Also beschloss 
der Kirchengemeinderat: Wir 
feiern mit der ganzen Gemein-
de unter freiem Himmel, Maria 
und Josef hatten auch keinen 
beheizten Stall ... 
So beginnt die Christvesper 
mit Schaufel und Besen und 
vielen Helfern – Schneeschie-
ben, Bänke abfegen, Pavillon 
aufbauen, Tontechnik bereit-
machen. Nicht alle können 
den Weg ins Stadion schaffen, 
also wird auch Technik für die 
Live-Übertragung vorbereitet. 
Die ersten Familien kommen, 
mit Sitzkissen und warmen 
Decken ausgerüstet. Es beginnt 
zu dunkeln, der Ostwind pfeift, 

null Grad an der Anzeige, aber 
vor uns das friedliche Bild: die 
große unberührte Schneefläche, 
brennende Kerzen, das Kreuz 
auf dem kleinen Altar. Das Kind 
und Maria und Josef wissen wir 
zwar in der Johanniskirche, aber 
wir fühlen sie bei uns.
Trompete und Orgel erschallen, 
obwohl Trompeter und Organist 
zittern – nicht vor Aufregung, 
sondern vor Kälte, der Pavil-
lon droht in einem Windstoß 
wegzufliegen.  Aber: WIR SIN-
GEN! Mehr als 300 Menschen 
singen am Heiligabend gemein-
sam und feiern den Geburtstag 
des Herrn. 
Ja, die Coronaseuche muss 
man beklagen. Aber sie kann 
unsere Hoffnung nicht besie-
gen! Unsere Hoffnung ist im 
Herrn begründet, also kann sie 
nicht sterben. „Siehe, ich bin 
bei Euch bis an der Welt Ende“. 
So hat Jesus zu uns gesprochen. 
Ich bin mir sicher, er war bei 
uns an diesem eiswindkalten 
Abend. Und er wird es immer 
sein. Alle schauen nach dem 
Ende der Christvesper auf die 
Anzeige: Minus ein Grad, der 
Ostwind pfeift. Alle gehen mit 
kalten Füßen, aber die Herzen 
sind warm – trotz Corona.

Joachim Hesse 

Kalte Füße und warme Herzen
Noch einmal Christvesper im Stadion
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Im November dieses Jahres 
werden die Kirchengemein-
deräte in der Nordkirche neu 
gewählt. 

Wissen Sie, was alles zu den 
Aufgaben dieses Gremiums 
gehört? Der Kirchengemein-
derat - kurz: KGR - ist das 
zentrale Leitungsgremium 
der Gemeinde. Die Mitglieder 
des Kirchengemeinderates, 
zu denen auch die Pastorin 
oder der Pastor gehören, tra-
gen die Verantwortung für die 
Gemeinde. 

Der KGR verantwortet die 
Gestaltung der Gottesdienste 
und anderer Gemeindeakti-
vitäten, vertritt die Kirchen-
gemeinde in der Öffentlich-
keit, ist verantwortlich für 
die Verwaltung der Finanzen, 
verwaltet die kirchlichen Ge-
bäude und Grundstücke und 
entscheidet über deren Nut-
zung und wirkt bei der Beset-
zung von Pfarr- und anderen 
Stellen in der Gemeinde mit.

Weil die Aufgaben so viel-
fältig sind, ist es gut, wenn 
sich ganz verschiedene Men-
schen im KGR engagieren. 
Dort kann ein Handwerker 

neben einer Krankenschwe-
ster sitzen, eine Erzieherin 
neben einem Ingenieur, der 
Rentner neben der Berufsein-
steigerin. Sie alle bringen ihre 
Kompetenzen ein, damit die 
Aufgaben gemeinsam bewäl-
tigt werden können und die 
Gemeinde lebendig bleibt. 
Entscheidend sind dabei also 
weder Alter noch Bildung 
oder Qualifikation, was aber 
alle mitbringen sollten, ist 
die Liebe zur Sache, die ja in 
diesem Fall keine „Sache“ ist, 
sondern die Kirche als Ge-
meinschaft derer, die mit Gott 
unterwegs sein wollen.

Wenn Sie jemanden ken-
nen, den oder die Sie sich im 
KGR vorstellen können, oder 
wenn Sie selber bereit sind, 
Verantwortung für die näch-
sten sechs Jahre zu überneh-
men, sprechen Sie uns, die 
Mitglieder des amtierenden 
KGR, an. Wir helfen Ihnen 
gern, den entsprechenden 
Wahlvorschlag einzubringen, 
was bis zum 2. Oktober mög-
lich ist. 

Bereit, Verantwortung zu übernehmen?
Wahl des Kirchengemeinderats im November 2022
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Glauben leben - Gemeinde gestalten
Einblick in eine Aufgabe, die sich lohnt
Als ich vor 24 Jahren zum ersten 
Mal in den Kirchengemeinderat 
der St.-Johannis-Gemeinde ge-
wählt wurde, nahm ich diese 
Aufgabe als „jüngste Kirchen-
älteste“ sehr dankbar, motiviert 
und neugierig an. Viele Themen 
und Herausforderungen füllten 
die Zeit der Gemeindeleitung, 
inzwischen bin ich zu einer der 
„Dienstältesten“ geworden und 
möchte Sie, liebe Leserin und 
lieber Leser, anregen, über eine 
Kandidatur für die kommende 
Wahlperiode nachzudenken!

Was erwartet Sie, wenn Sie sich 
dieser Aufgabe annehmen und 
für sechs Jahre in das Amt als 
Kirchengemeinderatsmitglied 
gewählt oder berufen werden?

In den monatlichen Sitzungen 
entscheiden Sie mit über das 
Leben in unserer Gemeinde, 
bringen Ideen oder Wünsche 
ein, können Angebote mitge-
stalten und kreativ werden, in 
Gottesdiensten, bei Gemeinde-
festen, in Ausschüssen (Öffent-
lichkeitsarbeit, Finanzen, Per-
sonal, Diakonie) mitwirken. Je 
nach Interesse und Begabungen 
prägen Sie das innere und äu-
ßere Bild unserer Gemeinde 
und haben die Chance, sich mit 
Ihrem Glauben aktiv in unserer 
Kirche zu engagieren. Sie sind 
AnsprechpartnerIn und Sprach-
rohr für Gemeindemitglieder 
und vertreten deren Wünsche 
und Anliegen im KGR. Sie 
übernehmen Verantwortung für 
unsere Gemeinde, für unsere 
Kirche und für Ihren eigenen 
Glauben in einer Zeit, in der 
christliches Engagement in un-
serer Gesellschaft immer wich-
tiger wird.

Und wie in jeder gelingenden 
Partnerschaft teilen Sie Freud 
und Leid mit der Gemeinde. 
Fröhliche Feste wie die Ge-
meindefeste oder Kirchweih-
jubiläen, erfolgreiche Projekte 
wie der Bau des Gemein-
deChorHauses oder besondere 
Gottesdienste  am „Feiera-
bend“ erleben und gestalten 
Sie auf besonders bewegende 
Weise und ebenso hautnah mit 
wie Entscheidungsprozesse 
und Zukunftsplanungen für 
unsere Kirche. 
Stets wird Ihnen dabei die 
Runde im KGR die Möglich-
keit bieten, gemeinsam und ge-
tragen miteinander unterwegs 
zu sein. Ich erlebe, wie sehr 
persönliche Andachten von 
Kirchenältesten, Gespräche 
über Glauben und Zweifel und 
das jährliche Wochenende auf 
dem Zingsthof, aber auch das 
Mitwirken im sonntäglichen 
Gottesdienst meinen eigenen 
Glauben stärken und tragen. 
Eine Fülle von tiefen, wert-
vollen und unvergesslichen 
Momenten prägt meine Zeit im 
Kirchengemeinderat und hat 
meine Erwartung von damals 
mehr als übertroffen. 
Dass auch Sie neugierig und 
motiviert über eine Kandidatur 
nachdenken, wünsche ich Ih-
nen von Herzen! Sprechen Sie 
uns an, wir geben Ihnen gern 
weitere Ein- und Ausblicke für 
den Kirchengemeinderat St. Jo-
hannis. Ihr Mitwirken wird Ih-
ren Glauben und die Gemeinde 
bereichern und ganz sicher zu 
einer lohnenden Aufgabe in Ih-
rem Leben!

Felizia Frenzel 



Im vergangenen Herbst fuhren 
zehn Teamer und die Gemein-
depädagoginnen Manja Bed-
narz und Annette Lockenvitz 
zu einer Jugendfreizeit nach 
Binz. Die Reise startete am 29. 
Oktober in Rostock und Jör-
denstorf mit den Kleinbussen. 
Schon auf der Fahrt wurde viel 
gelacht und Musik gehört. 

In Binz angekommen gab es 
Abendessen und die Zimmer 
wurden verteilt. Jeden Abend 
und Morgen fand eine An-
dacht statt, bei der über die 
Geschehnisse und Gedanken 
am Tag geredet, gebetet und 
gesungen wurde. Jeden Mor-
gen gab es Frühstück - eben-
falls von der Herberge, in der 
wir untergebracht waren. Zwi-
schen Frühstück und Mittages-
sen arbeiteten wir an unserem 
Thema „Meine Welt, deine 
Welt“. Dabei machten wir ver-
schiedene Sachen, mal redeten 
wir über Bibelgeschichten und 
was wir zu diesem Thema 
dachten, ein anderes Mal mal-
ten wir unseren Körperumriss 
auf eine Tapete und schrieben 
z. B. in die Hand, wann wir 
sie nicht stillhalten konnten, 
um uns besser kennenzuler-

nen. Nachmittags hatten wir 
freie Zeit, in der wir Karten 
spielten, stricken lernten, la-
sen, Musik hörten, einkaufen 
gingen, tanzten und natürlich 
viel lachten.

Da Binz auf Rügen und am 
Meer liegt, waren wir auch am 
Strand. Zwei Teamer gingen 
sogar in die Ostsee, obwohl es 
sehr kalt war, da es Ende Ok-
tober und beim zweiten Mal 
sogar November war. 

Während des Wochenendes 
machten wir Fotos und Videos, 
die wir dann am letzten Abend 
vorstellten, um den anderen 
Gruppenmitgliedern einen 
Einblick in unsere Welt zu er-
möglichen. Wir machten Fotos 
von Gegenständen, die typisch 
für uns waren und erzählten 
etwas dazu oder zeigten Vi-
deos mit Einblicken in unsere 
schönsten Momente.

Am 2. November mussten 
wir leider wieder nach Hause. 
Nach einer  Abschlussandacht 
und einem Segen fuhren wir 
wieder mit Musik und einem 
Lächeln auf den Lippen zurück 
nach Rostock und Jördenstorf.

Antonia Baumgart
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Teamer sind junge 
Menschen, die sich mit 

ihrer Zeit und ihren 
Fähigkeiten ins Gemein-

deleben einbringen.
Geschult werden sie an 
zwei Wochenenden in 

zwei Jahren, sie machen 
bei Aktionen wie 

Freizeiten oder Bibelta-
gen mit. Das nächste 
Wochenende ist vom 

13. bis 15. Mai geplant.

„Meine Welt, deine Welt ...“
Jugend unterwegs



Zukunftsplan Hoffung
Einladung zum Weltgebetstag am 4. März 2022 - 18 Uhr

11

Am 2. März beginnt die Fa-
stenzeit. Von vielen Menschen 
werden diese sieben Wochen 
bis Ostern als eine besondere 
Zeit bewusst gestaltet und er-
lebt. Diese Zeit bietet uns die 
Chance, Verhaltensmuster zu 
durchbrechen und Dinge ein-
mal anders zu machen. Etwas 
wegzulassen, kann dabei eine 
genauso wirksame Methode 
sein, wie Dinge bewusst zu tun 
oder endlich mit etwas Neuem 
zu starten.

Christof Jager, Hamburger Pa-
stor und Psychotherapeut be-
schreibt es vortrefflich: „Die 
Fastenzeit kann ein Übungs-
feld sein: 7 Wochen, in denen 
ich etwas Neues wage, und sei 
es noch so klein.“

Wie geht es Ihnen in dieser 
Zeit? Nehmen Sie sich etwas 
vor? Brauchen Sie Ermuti-
gung, von vorn beginnen zu 
können, wenn es unvermeid-

bare Rückschläge gibt? Was 
erleben Sie im Glauben in die-
sen Wochen?

Hiermit möchte ich Sie ein-
laden, den Weg durch die Fa-
stenzeit ein Stück gemeinsam 
zu gehen. In einer Gesprächs-
runde wollen wir uns gegensei-
tig durch diese Zeit begleiten, 
austauschen und bestärken.

Wir treffen uns sieben Wo-
chen lang immer donnerstags 
von 17 bis 18 Uhr im Gemein-
deraum in der Johanniskirche 
und starten am 3. März. Bitte 
melden Sie sich an (rostock-
johannis@elkm.de oder 0381-
2006970), damit ich planen 
kann. Gern können aber auch 
noch Kurzentschlossene dazu-
kommen.

Etwas Neues – auch für mich. 
Ich freue mich auf Sie.
Herzlichst 

Paula Kiefer

Etwas Neues wagen
Einladung zur Gesprächsgruppe in der Fastenzeit  

Als hätten die Planungs-Ko-
mitees des WGT 2022 die 
anhaltende Corona-Situation 
voraus geahnt, ist das Motto 
in diesem Jahr „Zukunftsplan: 
Hoffnung”. Ja, wir brauchen 
sie wirklich, die Hoffnung! 
Getragen von diesem Gefühl 
wollen wir in diesem Jahr 
den Weltgebetstag mit Ihnen 
feiern. Ob jung oder alt oder 
mittelalt, Sie sind alle herz-
lich willkommen, gemeinsam 

mit uns den Blick nach Eng-
land, Wales und Nordirland zu 
richten. Ein nicht ganz so exo-
tisches Ziel wie die der ver-
gangenen Jahre, aber deshalb 
nicht weniger interessant. Wir 
wollen an diesem Tag ganz 
besonders die schöne Musik 
dieser Länder genießen und 
Hoffnung tanken! Seien Sie 
gespannt!

Ihr WGT-Team



Das GemeindeChorHaus 
macht es möglich, viel Ab-
stand zu halten. Wir treffen 
uns mit größter Vorsicht und 
unter Einhaltung aller Aufla-
gen. Montags von 10 bis 11.30 
Uhr haben Eltern und Kinder 
die Möglichkeit, zu erzählen 

und zu spielen und Gemein-
schaft zu erleben. Momentan 
ist noch Platz. Herzlich will-
kommen.

Zeit zum Leben12

Ein Wochenende für die Kin-
der der 5. und 6. Klassen aus 
den Gemeinden Rostocks 
und darüber hinaus. Wir be-
schäftigen uns vom 25. bis 
27. März mit einem Thema 
des Lebens. Der Ort stand 

bei Redaktionsschluss noch 
nicht fest. 

Die Flyer werden bald auslie-
gen, bei Fragen wendet Euch 
gern an Annette Lockenvitz. 

Liebe Eltern und Kinder

Weiterbildung
Vom 2. bis 4. Mai wird Annette Lockenvitz auf einer Weiter-
bildung sein. 

Kindergottesdienst am Ostersonntag
Die Zeit am Ostersonntag mit 
den Kindern ist immer etwas 
Besonderes. So soll es auch in 
diesem Jahr sein. 

Herzliche Einladung zum Su-
chen und Finden am 17. April 
um 10 Uhr.



Punsch trinken und Kekse essen 
auf unserem schönen Kirchhof 
am Lagerfeuer. So konnten wir 
den Advent 2021 beginnen las-
sen. Der Pastor hat mit seiner 
Gitarre einige Lieder begleitet. 
Um 16 Uhr begann dann das 
Puppenspiel. Alle fanden Platz 

im GemeindeChorHaus. Schon 
die Kulissen versprachen viel, 
und so war es dann auch. Alle 
hatten viel Spaß und die Kinder 
rote Wangen. Schauen wir, wie 
es in diesem Jahr wird, aber bis 
dahin sind ja noch zehn Mo-
nate Zeit.

TERMINE

für Kinder 
und Familien

13Sommerfreizeit

Montag
10.00 – 11.30 Uhr		 Eltern-Kind-Kreis
Dienstag
9.00 Uhr	 (monatlich)	 Andacht in der KiTa Pusteblume
15.30 – 16.15 Uhr		 Christenlehre 1. bis 3. Klasse 
16.30 – 17.15 Uhr		 Christenlehre 4. bis 6. Klasse
Mittwoch
15.00 – 15.45 Uhr   	 Christenlehre 2. und 3. Klasse
16.00 – 16.45 Uhr		 Christenlehre 4. bis 6. Klasse

Angesprochen sind Jugend-
liche ab der 7. Klasse. Ge-
meinsam mit Manja Bednarz 
und den Jugendlichen aus der 
Region Stavenhagen wollen 
wir Potsdam und Berlin ent-

decken. Vom 28. Oktober bis 
zum 1. November ist die Rei-
se geplant. Sprecht mich gern 
an, wenn Ihr Fragen habt.
 
Eure Annette Lockenvitz

Jugendfreizeit

Rückblick: unser Adventsnachmittag

Die erste Woche der Sommer-
ferien ist immer für unsere 
Kindersommerwoche reser-
viert. So auch in diesem Jahr.  
Gemeinsam mit Manja Bed-

narz und den Kindern aus der 
Region Stavenhagen werden 
wir schöne Tage in Waren ver-
bringen. Auskunft gibt Annet-
te Lockenvitz.



Anlässlich des 125. Todestages 
von Johannes Brahms gibt es 
einen Klavier- und Orgelabend 
in der Universitätskirche mit 
dem vielfach preisgekrönten 
Pianisten Matthias Kirschne-
reit. Der Schauspieler Rainer 
Strecker wird aus Briefen von 
Johannes Brahms an Clara 
Schumann lesen, ich spiele 
Orgelwerke von Brahms.

Der Rostocker Motettenchor 
musiziert in der Passionszeit 
an einem Wochenende die 
beiden Passionsmusiken nach 
dem Evangelisten Matthäus 
von Heinrich Schütz und Jo-
hann Sebastian Bach. Dies 
bietet die Möglichkeit eines 
direkten und spannenden Ver-
gleich. Prof. Möller wird in 
seinem Vortrag auf Gemein-
samkeiten und Unterschiede 
der beiden Kompositionen 
eingehen. 

Im Frühjahr ist der Chor wie-
der auf der Insel Hiddensee zu 
Gast.

Und im Mai führt Gerhard 
Schöne mit der Kurrende das 
Programm „Summen, Singen, 
Schreien“ auf. Dies ist nach 
den Programmen „Ich öffne 
die Tür weit am Abend“ und 
„Komm herein in das Haus“ 
das dritte Konzertprogramm 
mit dem bekannten Lieder-
macher. Wir können uns wie 
gewohnt auf fantasiereiche 
Lieder freuen, deren Texte 
diesmal von biblischen Psal-
men inspiriert sind. 

Herzliche Einladung und viele 
Grüße!

Ihr Kantor

Liebe Leserinnen und Leser des Gemeindebriefes, 

während ich diese Zeilen schreibe, ist in Rostock 
noch immer die Corona-Ampel auf Rot gestellt und 
Probenarbeit untersagt, so gilt leider auch weiterhin: 
„Alle Angaben ohne Gewähr“! Besuchen Sie deshalb 
bitte regelmäßig unsere Internetseite www.st-johan-
nis-kantorei.de, so bleiben Sie über eventuelle Pro-
grammänderungen informiert!
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Konzerte unserer Kantorei:

Sonnabend, 19. März, 17 Uhr; St.-Nikolai-Kirche Rostock
HEINRICH SCHÜTZ: MATTHÄUSPASSION SWV 479
Vortrag: Heinrich Schütz als lutherische Identifikationsfigur: 
„Dir ist der Himmel selbst zum Chore anvertrauet“
Prof. em. Dr. Hartmut Möller
Solisten; Rostocker Motettenchor



Sonntag, 20. März, 17 Uhr; St.-Nikolai-Kirche Rostock
JOHANN SEBASTIAN BACH: 
MATTHÄUSPASSION BWV 244
Hanna Herfurtner, Sopran; Britta Schwarz, Alt
Hans Jörg Mammel, Tenor
Matthias Jahrmärker, Bass (Christusworte)
Cornelius Uhle, Bass (Arien)
Rostocker Motettenchor
Musica Baltica (auf historischen Instrumenten)

Sonntag, 27. März, 17 Uhr; Universitätskirche Rostock
KLAVIER- UND ORGELWERKE VON JOHANNES BRAHMS
Lesung aus Briefen von Johannes Brahms an Clara Schu-
mann zum 125. Todestag (+3.4.1897) des Komponisten
Johannes Brahms: Sonate fis-Moll op. 2 (Clara Schumann 
gewidmet); Präludium und Fuge g-Moll (WoO posth. 10)
Choralvorspiele op. posth. 122
Clara Schumann: Romanze op. 21/1 (Brahms gewidmet) 
Rainer Strecker, Rezitation
Matthias Kirschnereit, Klavier; Markus J. Langer, Orgel

Freitag, 13. Mai, 19.30 Uhr; St.-Nikolai-Kirche Rostock
SUMMEN, SINGEN, SCHREIEN
Neue Lieder nach biblischen Psalmen
Gerhard Schöne; Jens Goldhardt, Orgel; Ralf Benschu, 
Saxofon; Kurrende der St.-Johannis-Kirche

Donnerstag, 26. Mai, bis Sonntag, 29. Mai 
Rostocker Motettenchor auf Hiddensee
Sonnabend, 28. Mai, 20 Uhr
Inselkirche Kloster (Insel Hiddensee)
CHOR- UND ORGELKONZERT
Werke von Schütz, Bach, Mendelssohn Bartholdy, 
Mauersberger, Elgar und Esenvald
Benjamin Jäger, Orgel; Rostocker Motettenchor

Sonntag, 29. Mai, 10 Uhr, im Gottesdienst
Inselkirche Kloster (Insel Hiddensee)
CHORWERKE A CAPPELLA
Werke von Schütz, Bach, Mendelssohn Bartholdy, 
Mauersberger, Elgar und Esenvald
Rostocker Motettenchor

15

Das Offene Singen 
für ehemalige Chor-
mitglieder und andere 
ältere Sangesfreudige 
findet am Dienstag, 
dem 29. März, 
dem 26. April 
und am 31. Mai 
jeweils um 16.00 Uhr 
in St. Johannis statt.

Musikalische 
Früherziehung
mittwochs 
von 15.45 bis 16.30 Uhr 
Musikalische 
Spielgruppe
für eineinhalb 
bis dreijährige Kinder 

mittwochs 
von 16.30 bis 17.15 Uhr 
Musikalische 
Früherziehung
für Kinder ab vier Jahren 
bis Schuleintritt

Rebecca Südmersen
Tel. 0176-24383731



Besondere Termine
04.03.	 18 Uhr Weltgebetstag GemeindeChorHaus (S. 11)
18.03.	 19.30 Uhr „Feierabend“ GemeindeChorHaus (S. 5)
19.03.	 17 Uhr Konzert des Motettenchores St. Nikolai (S. 14)
20.03.	 17 Uhr Konzert des Motettenchores St. Nikolai (S. 15)
25.03.	 19.30 Uhr Filmabend im GemeindeChorHaus (S. 17)
22.04.	 19.30 Uhr Filmabend im GemeindeChorHaus (S. 17)
06. bis 08.05. Familienwochenende in Weitenhagen (S. 17)
10.05.	 8-18 Uhr Seniorenausflug nach Ludwigslust (S. 17)
13.05.	 19.30 Uhr Konzert der Kurrende St. Nikolai (S. 15)
18.05.	 19.30 Uhr „Feierabend“ mit dem Choralchor GCH

Für Ihren Terminkalender:
19.06. 	 Gemeindefest (Beginn mit dem Gottesdienst 10 Uhr)
02.09. 	 18 Uhr Fest der Ehrenamtlichen
23.09. und 16.11. jeweils 19.30 Uhr 
	 die nächsten „Feierabende“

Angebote für Kinder und Jugendliche:
Eltern-Kind-Kreis („Krabbelgruppe“) mit A. Lockenvitz:
Montag 10-11.30 Uhr 

Musikalische Früherziehung mit R. Südmersen:
Mittwoch 15.45-17.15 Uhr 

Kinderkreise („Christenlehre“) mit A. Lockenvitz:
Dienstag 15.30-16.30 Uhr: 1.-3. Klasse, Mittwoch 15-15.45 Uhr: 
2.-3. Klasse, 16.00-16.45 Uhr: 4.-6. Klasse 

Konfirmandenkurs (7.-8. Klasse) mit J. Kiefer:
Donnerstag 16-18 Uhr 

Jugendtreff („Junge Gemeinde“) mit A. Lockenvitz:
Donnerstag 18.30-20 Uhr 

Bibelgespräch
Mittwoch, 4. Mai von 19.30 bis 20.30 Uhr im Gemeinderaum
(im März und April läuft der Glaubenskurs SPUR 8).

Chöre unserer Kantorei (Leitung M. Langer)
Kleine Kurrende (1.-3. Klasse): 	 Mittwoch 16-16.45 Uhr
Große Kurrende (4.-7. Klasse): 	 Mittwoch 17-18 Uhr
Choralchor (Jugendchor): 		  Mittwoch 18.30-20.30 Uhr 
Figuralchor (Erwachsene): 		  Montag 19.30-21.30 Uhr
Rostocker Motettenchor: 		  Donnerstag 19-21.30 Uhr
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Termine 

für Jung 
und Alt

Was ist ein Bibelgespräch? 
Wir lesen einen Bibeltext 
als Gesprächsgrundlage 

und kommen über die darin 
angeschnittenen Lebens- 
und Glaubensfragen ins 

Gespräch. Eingeladen sind 
alle, unabhängig von 

Vorkenntnissen und 
Konfession. 
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Kino zwischen Himmel und Erde 
Einmal im Monat - freitags um 19.30 Uhr - in der „dunklen“ Jah-
reszeit verwandelt sich das gut belüftete GemeindeChorHaus in 
einen Kinosaal! Zu den Filmen werden kurze Einführungen gege-
ben, danach geht der Vorhang auf. Wer mag, kann im Anschluss 
noch über den Film diskutieren. Der Eintritt ist frei. Popcorn und 
Getränke stehen bereit. 

25. März „Madame Mallory und der Duft von Curry“
Ein indischer Koch findet politisches Asyl in Frankreich, wo er ein 
Lokal eröffnet. Das provoziert einen Kampf der Kulturen, der als 
„Kampf der Küchen“ ausgefochten wird.

22. April „Kaddisch für einen Freund“
In einem Berliner Viertel wird der 14-jährige Palästinenser Ali 
beim Einbruch in die Wohnung des 84-jährigen russischen Juden 
Alexander erwischt …

Senioren-Ausflug nach Ludwigslust
Die Reiselust hat sich in der Corona-Zeit aufgestaut. Jetzt wagen 
wir es wieder: Am 10. Mai wollen wir nach Ludwigslust reisen. Ab-
lauf: 8 Uhr Start vom Parkplatz unterhalb der Johanniskirche, 10 
Uhr Führung durch die Paramenten- und Textilwerkstatt des Stiftes 
Bethlehem, Mittagessen im „Landhaus Knötel“, das auf dem Fuß-
weg durch die Kleinstadt Richtung Stadtkirche liegt, dann Besich-
tigung der Stadtkirche, zu Fuß am Schloss vorbei mit Blick in den 
Schlossgarten oder bei schlechtem Wetter mit Busabholung, zum 
Schluss ein Kaffeetrinken, gegen 16.30 Uhr Heimreise. Das ge-
samte Programm wird 50-60 Euro kosten; je mehr wir werden, de-
sto billiger wird es. Ein Dankeschön an Frau Dr. Körber, die diesen 
Ausflug mit organisiert. Wir freuen uns auf alle, die mitkommen. 	

Einladung zur Familienfreizeit 6.-8. Mai
Wer? Familien und Alleinerziehende mit Kindern. Organisiert wird 
die Freizeit von Gemeindepädagogin Annette Lockenvitz und Pa-
stor Jörn Kiefer. 
Wann? Freitag, 6. Mai 2022, 18 Uhr, bis Sonntag, 8. Mai, 13 Uhr.
Wo? Haus der Stille, Hauptstr. 94, 17498 Weitenhagen bei Greifs-
wald (www.weitenhagen.de). Ein schönes, modernes Haus in idyl-
lischer Umgebung, mit Kinder- und Seminarräumen und Vollver-
pflegung.
Thema: „Wenn ich an Grenzen komme.“ An ihre Grenzen kom-
men Eltern immer mal. Und dann sind sie auch noch gefragt, den 
eigenen Kindern Grenzen zu setzen. Über solche Grenzen wollen 
wir nachdenken und diskutieren. Für die Kinder gibt es am Sams-
tagvormittag ein Extra-Programm. 
Preis: 120 € Erwachsene, 60 € für Kinder ab 4 Jahren. Arbeitslose, 
Studierende und Familien, die sich das nicht leisten können, erhal-
ten einen Preisnachlass. Aus finanziellen Gründen soll niemand zu 
Hause bleiben!
Anmeldung: Bis spätestens 14. April. Auf dem Faltblatt, das in der 
Kirche, im GemeindeChorHaus und auch auf unserer Homepage 
ausliegt, finden Sie alle weiteren Informationen.

Gibt es Corona-
Einschränkungen? 
Wir hoffen, dass alles 
so stattfinden kann, 
achten Sie bitte auf die 
aktuellen Informationen 
im Schaukasten an der 
Kirche oder auf unserer 
Internet-Seite: 
www.st-johannis-rostock.de



Aus unseren Kirchenbüchern
1. November bis 31. Januar 2022

Monatsspruch Mai 2022

Ich wünsche dir in jeder Hinsicht 
Wohlergehen und Gesundheit, 

so wie es deiner Seele wohlergeht.
3. Johannesbrief 2
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Beerdigungen

Für Senioren und Interessierte
Donnerstag 10 Uhr im GemeindeChorHaus

10.03. 	 Pastor i. R. Roettig - Bibelgespräch
24.03. 	 Frau Ute Glüer: Buchlesung über Frauen im 
	 Widerstand
14.04. 	 Gottesdienst zum Gründonnerstag - 18 Uhr
28.04. 	 Pastor Kiefer - „Taufe - Biblisch-
	 theologische Hintergründe“ 
10.05. 	 Busreise nach Ludwigslust mit Besichtigung der 
	 Textil-und Paramentenwerkstatt im Stift Bethlehem 
	 und der Stadtkirche der Barockstadt
	 (siehe Einladung auf Seite 17) 
26.05. 	 Gottesdienst zu Christi Himmelfahrt 

Geselliges Tanzen  
jeweils 14.30 Uhr 

1. und 15. März 
5. und 19. April 
3. und 31. Mai 

Termine 

für Jung 
und Alt

Goldene Konfirmation 2022
Nach der Corona-Pause wollen wir in diesem Jahr die Goldene 
Konfirmation wieder feiern. Die Konfirmandinnen und Konfir-
manden der Jahrgänge 1969 bis 1972 sind am 11. September 
eingeladen zu einem festlichen Gottesdienst mit anschlie-
ßendem Mittagessen. Wenn Sie zu diesen Jahrgängen gehören 
oder andere aus dieser Gruppe kennen, melden Sie sich gerne 
bei unserem Pastor.



Freitag Weltgebetstag
Sonntag Invocavit 
„Er ruft mich an“
Sonntag Reminiscere 
„Gedenke, HERR!“
Freitag „Feierabend“

Sonntag Okuli „Meine 
Augen sehen auf Gott“
Sonntag Laetare 
„Freut euch“
Sonntag Judica 
„Schaffe mir Recht“
Palmsonntag
Gründonnerstag
Karfreitag
Ostersonntag

Ostermontag
Sonntag Quasimo-
dogeniti „Wie die 
Neugeborenen“
Sonntag Misericordias 
Domini „Barmherzig-
keit des Herrn“
Sonntag Jubilate 
„Freut euch!“
Sonntag Kantate
„Singt!“
Mittwoch „Feierabend“

Sonntag Rogate
„Betet!“
Christi Himmelfahrt
Sonntag Exaudi
„Höre, Herr!“

Gottesdienst im GCH

Besonderer Gottes-
dienst im GCH
mit Abendmahl

anschließend 
Kirchencafé

mit Abendmahl

Lichterfeier, Osterfeuer 
und/oder Frühstück
Gottesdienst parallel 
Osterrallye der Kinder

anschließend 
Kirchencafé

mit Abendmahl

Besonderer Gottes-
dienst im GCH
anschließend Kirchen-
kaffee

18 Uhr
10 Uhr

10 Uhr

19.30 

10 Uhr

10 Uhr

10 Uhr

10 Uhr
18 Uhr
10 Uhr
6 Uhr

10 Uhr

10 Uhr
10 Uhr

10 Uhr

10 Uhr

10 Uhr

19.30 

10 Uhr

10 Uhr
10 Uhr

Unsere Gottesdienste
Alle Gottesdienste um 10 Uhr mit Kindergottesdienst!
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WGT-Team
Pastor Schicketanz

Pastor Roettig

Pastor Kiefer und 
Team
Pastor Kiefer

Pastor Kiefer

Pastorin Möckel

Pastor Kiefer
Pastor Kiefer
Pastor Kiefer
Pastor Kiefer

Pastor Krämer
Pastor Kiefer

Pastor Kiefer 

Pastorin Möckel 

Pastor Kiefer 

Pastor Kiefer und 
Team
Pastor Kiefer 

Pastor Kiefer 
Pastor Knees 

04.03.
06.03.

13.03.

18.03.

20.03.

27.03.

03.04.

10.04.
14.04.
15.04.
17.04.

18.04. 
24.04.

01.05.

08.05.

15.05.

18.05.

22.05.

26.05.
29.05.



In der Morgendämmerung 
ziehen Menschen in die Kir-
che. Noch ist alles trübe und 
dunkel. Eine Zeit der Enttäu-
schungen, Spaltungen und 
Schmerzen lastet auf man-
chem Herzen. Doch an diesem 
Morgen entzünden wir ein 
Licht. 

Die Osterkerze leuchtet. 
Dem, der sie trägt, folgen ein 
paar Leute. Noch sind sie im 
Schatten, doch schon singen 
sie an gegen die Dunkelheit. 
„Lumen Christi“, erhebt der 
Liturg seine Stimme. Chri-
stus das Licht! „Deo gratias“, 
Dank sei Gott, antwortet die 
Gemeinde, zuerst noch mit 
brüchiger Stimme, doch mit 
jeder Wiederholung fester, 
mutiger, hoffnungsvoller.

Was da in unsere Kirche he-
reingetragen wird, ist das 
Sinnbild für Christus, den 
Auferstandenen, der in unsere 
dunkle, untröstliche und zer-
rissene Welt einzieht mit der 
Macht seiner Liebe, die stär-
ker ist als der Tod.

Die Osterkerze schmücken die 
griechischen Buchstaben Al-
pha und Omega, Anfang und 
Ende des Alphabets. Sie rah-

men die Jahreszahl und zei-
gen an, dass auch unsere Zeit 
in Seinen Händen steht, von 
Anfang bis Ende. Außerdem 
sind da fünf mit rotem Wachs 
überzogene Nägel, die für die 
fünf Wunden stehen, die Jesus 
am Kreuz zugefügt wurden, 
die aber nicht das letzte Wort 
behielten. Licht durchbricht 
die Dunkelheit. Leben wider-
spricht dem Tod. Wir feiern 
Auferstehung in einer Zeit 
voller Lähmung und Mattheit.
Das Licht der Osterkerze wird 
weitergegeben von Hand zu 
Hand. Es verteilt sich in der 
Kirche, Gesichter werden er-
kennbar, Schwestern und Brü-
der, Weggefährten.

Die alten biblischen Hoff-
nungstexte erklingen: von 
Gottes guter Bestimmung für 
unser Leben, von der Befrei-
ung, die er schenken will. Die 
Orgel spielt und die Glocken 
läuten wieder, die seit Grün-
donnerstag geschwiegen ha-
ben.

Lasst uns ein Zeichen setzen 
gegen Angst, Spaltung und 
Resignation. Lasst uns Aufer-
stehung feiern!

Ihr Pastor Jörn Kiefer

20 Licht durchbricht die Dunkelheit
Einladung zur Osterlichtfeier 

Ostersonntag
17. April um 6 Uhr, 

Lichterfeier 
in der Kirche
im Anschluss 

Osterfeuer und/oder 
Osterfrühstück, 

zu dem alle gerne 
etwas beisteuern 

können (für Kaffee, 
Tee und Brötchen ist 

gesorgt).


